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VORWORT

Die Datensammlung für die Erarbeitung der vorliegenden Studie lag im

Wesentlichen kurz vor Ausbruch des Jugoslawienkrieges vor. Im Krieg ist

keines der hier aufgenommenen Bauwerke beschädigt worden. Die Inven-

tarisation und die wissenschaftliche Sichtung und Auswertung der Archi-

valien und der Spezialliteratur erforderten umfassende Vorbereitungen und

längere Reisen. Die theoretischen Grundlagen für die Auseinandersetzung

mit dem Thema gab mir die Beschäftigung mit der Stadtbaukunst in den

Seminaren von Prof. Dr. Norbert Huse an der Universität München. Der

konkrete Anstoß zur Arbeit war ein Gespräch mit Prof. Dr. Wolfgang Wolters

über die Loggia in Trogir. Das Zustandekommen der vorliegenden Disser-

tation wurde in allen Arbeitsphasen von meinem Doktorvater Prof.

Dr.Hartmut Biermann am Institut für Kunstgeschichte der Universität Mainz

gefördert. Ich möchte ihm an dieser Stelle herzlich danken für sein Interes-

se an der Idee sowie die kritische Begleitung durch wissenschaftlichen Rat

und praktische Hinweise. Mein Dank gilt ebenso Herrn Prof. Dr. Dethard

von Winterfeld vom selben Institut für die kritische Prüfung als Korrefe-

rent. Prof. Dr. Klaus Ley vom Romanischen Seminar der Universität Mainz

hat wesentlich zu Vertiefung meiner Beziehung zur italienischen Kultur

beigetragen, wofür ich ihm sehr dankbar bin. Viele Institutionen, private

Kunstliebhaber und Freunde, denen ich während meiner Aufenthalte in der

Region begegnete, bleiben unvergessener Teil meiner Erfahrung – sie wa-

ren stets wertvolle Motivation und Ansporn bei der Arbeit vor Ort. Ich dan-

ke insbesondere den Archiven, Bibliotheken, Forschungsinstituten, Muse-

en und Denkmalämtern: Pokrajinski arhiv Koper, Mestni arhiv Piran,

Historijski arhiv Rijeka, Historijski arhiv Pazin, Samostanski arhiv Kampor,

Gradski arhiv Split, Historijski arhiv Zadar, Historijski arhiv Dubrovnik,

Archivio di stato und Archivio diplomatico Triest, Archivio di stato Vene-

dig, Biblioteca civica Triest, Mestna biblioteka Koper, Naučna biblioteka

Rijeka, Naučna biblioteka Zadar, Biblioteka arheološkog muzeja Split,

Biblioteca Marciana  und Museo Correr Venedig, Deutsche Bibliothek Frank-

furt am Main, Staatsbibliothek München, Bibliothek der kunsthistorischen

Instituts München, Bibliothek des Instituts für Kunstgeschichte Mainz,

Landesbibliothek Wiesbaden, Zentralinstitut für Kunstgeschichte München,

Fondazione Cini Venedig, Centro tedesco di studi veneziani Venedig,

Pokrajinski muzej Koper, Gradski muzej Labin, Gradski muzej Šibenik, Sir

John Soane’s Museum London, Medobčinski zavod za spomeniško varstvo

Piran, Regionalni zavod za zaštitu spomenika kulture Rijeka, Zavod za zaštitu

spomenika kulture Zadar, Regionalni zavod za zaštitu spomenika kulture

Split, Centar za zaštitu kulturne baštine Hvar.



Danken möchte ich außerdem: meinem Mann Hans-Jürgen Anderle für

methodische Tips, Hilfe bei der Inventarisation und für die sprachliche

Korrektur, Privatpersonen und Gelehrten für wissenschaftliche Hinweise,

Literatur- und Fotobeschaffung, Datenübermittlung und Gastfreundschaft:

Mladen Krajnović in Slavonski Brod, Dr. Danilo Klen in Rijeka, Tullio Vorrano

in Labin, Familie Cleva in Barban, Vjekoslav Legac in Rab, Prof. Ivo Petriccioli

in Zadar, Milan Prodan in Janjina, Alberto Tomašić in Smokvica, Ivan

Sangaletti-Roki in Lastovo, Dr.Viviana Cessi (†), Uta Grefe und Dr. Elke

Boehr in Wiesbaden, sowie VDG – Verlag und Datenbank für Geisteswis-

senschaften in Weimar für die Datenverarbeitung und Betreuung bei der

Ausstattung des Bandes.

Wiesbaden, den 20. Februar 2002                                                       M.D. Anderle


